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Bilanzen

Volksbank Lahr eG
Kundenzahl in Deutschland und Frank-
reich konstant – Zinsüberschuss um 
3,5% gesunken – Provisionsüberschuss 
mit einem Minus von 1,1% – Personal-
kosten um 1,46 Mill. Euro reduziert – 
Auflösung von Risikovorsorge in Höhe 
von 1,38 Mill. Euro – Betriebsergebnis 
um 7,4% unter Vorjahresniveau – 5,00 
Mill. Euro Zuführung in den Fonds für 
allgemeine Bankrisiken – 20 neue Aus-
zubildende ab September 2012

Als „heimlichen Riesen“ bezeichnet die 
Volksbank Lahr die im Jahr 2010 gegrün-
dete – und relativ unbekannte – Metro-
polregion Oberrhein, die das Elsass, Ba-
den, die Nordschweiz und die Südpfalz 
umfasst. In bester Lage in Europa steht sie 
für sechs Mill. Menschen, drei Mill. Er-
werbstätige, 200 Mill. Euro Wirtschafts-
kraft und 91 000 Grenzgänger. Das genos-
senschaftliche Institut bearbeitet sein Ge-
schäftgebiet in ebendieser Region rund 
um die 44 000 Einwohner zählen- 
de Stadt Lahr nahe der französischen 
Grenze, betreibt eine Repräsentanz im 
Nachbarland Frankreich und präsentiert 
sich folgerichtig auch in seiner Bericht-
erstattung europatauglich: Der Ge-
schäftsbericht wird auf deutsch und fran-
zösisch veröffentlicht und die Zahl der 
Kunden in Frankreich gesondert ausge-
wiesen – insgesamt waren es 2011 genau 
3 289 von 117 337 Kunden, im Vorjahr 
3 280 von 117 588. 

Mit der Ertragslage im Jahr 2011 zeigt 
sich der Vorstand der Bank zufrieden,  
obwohl sowohl der Zinsüberschuss  
(minus 3,5%) als auch der Provisionsüber-
schuss (minus 1,1%) unter dem Vorjah-
resniveau liegen. Der Zins überschuss be- 
lief sich auf 38,46 Mill. Euro und hatte  
am Rohertrag mit 69,4% einen ähn-  
lichen Anteil wie in den Vorjahren. Das 
Provisionsergebnis der Volksbank Lahr be-
trug 16,94 Mill. Euro und machte da- 
mit 30,6% am Rohertrag aus. Bei den  
beiden anderen hier betrachteten Volks-
banken in Göppingen beziehungsweise 
Heidelberg liegt die Gewichtung des  
Zinsüberschusses mit jeweils rund 75% et-
was höher.

Bei den Verwaltungsaufwendungen ver-
buchte die Volksbank Lahr einen Rückgang 
von 3,7% beziehungsweise 1,47 Mill. Euro 
auf 38,58 Mill. Euro, was vor allem auf ge-
sunkene Personalkosten (minus 1,46 Mill. 
Euro) zurückzuführen war. Trotz des Rück-
gangs betrug der Anteil der Personalkosten 
am Zinsüberschuss in Lahr 62,34%, bei der 
Volksbank Göppingen betrug der Ver-
gleichswert 52,78%, bei der Heidelberger 
Volksbank 55,17%. Stellt man die gesamten 
Verwaltungsaufwendungen dem Zinsüber-
schuss gegenüber, so wird Letzterer bei der 
Volksbank Lahr vollständig davon aufge-
zehrt. 

Bei einem Teilbetriebsergebnis, das mit 
16,82 (16,92) Mill. Euro in etwa auf Vor-
jahresniveau lag und einem gegenüber 
dem Jahr 2010 um 1,41 Mill. Euro auf 1,38 
Mill. Euro verringerten Ertrag aus der Risi-
kovorsorge, erzielte die Volksbank Lahr ein 
Betriebsergebnis von 18,79 (20,20) Mill. 
Euro. 5,00 Mill. Euro wurden in den Fonds 
für allgemeine Bankrisiken eingestellt, 
nach 7,00 Mill. Euro, die im vorangegange-
nen Jahr in diese Rücklage flossen. Der 
Jahresüberschuss lag damit nach einer er-
höhten Steuerposition mit 7,28 (7,70) Mill. 
Euro leicht unter dem Vorjahr. 

Die Bilanzsumme des Instituts erhöhte sich 
im Jahresverlauf 2011 um 2,2% auf 2,110 
Mrd. Euro. Auf der Passivseite dominierten 
mit 72,77% (im Vorjahr 73,59%) die Kun-
deneinlagen in Höhe von 1,535 Mrd. Euro, 
sie sind im Jahresverlauf um 1,1% bezie-
hungsweise 16,53 Mill. Euro angewachsen. 
Rechne man die Groß- und institutionellen 
Anleger heraus und vergleiche nur die Be-
stände der Privatkunden, so würde die 
Steigerungsrate laut Geschäftsbericht der 
Volksbank rund 3% betragen. Im Preis-
kampf um die Einlagen der Privatanleger 
sei das Institut aber nicht mehr jede Kon-
dition mitgegangen und habe manche 
Großanlage abgegeben – zugunsten eines 
soliden Geschäftsmodells. Das betreute 
Kundenvolumen wird zum Jahresende mit 
3,581 Mrd. Euro angegeben, was einer 
Steigerung um 0,9% entspricht. Mit 
16,24% haben die Bankengelder in Lahr 
einen relativ hohen Anteil an der Bilanz-
summe, bei den beiden anderen Instituten 
betrug er 5,45% (Göppingen) beziehungs-
weise 4,52% (Heidelberg).

Auf der Aktivseite steht bei den Kunden-
krediten ein Plus von 3,9% beziehungswei-
se 41,18 Mill. Euro auf 1,103 Mrd. Euro zu 
Buche. Im Jahr 2011 wurden von der Bank 
insgesamt 3 410 neue Kredite mit einem 
Gesamtvolumen von 215 Mill. Euro verge-
ben: 115 Mill. Euro an Privatkunden und 
100 Mill. Euro an Firmenkunden. Gleichzei-
tig leisteten die Kreditnehmer im Jahr 2011 
Tilgungen und Sondertilgungen in Höhe 
von fast 80 Mill. Euro. Die Inanspruchnah-
me bei den Kontokorrentkrediten ist um 
2,1% auf 49,5 Mill. Euro gestiegen. Die of-
fenen Kreditzusagen belaufen sich auf 206 
Mill. Euro. Auch in der Struktur der Aktiv-
seite zeigt sich die hohe Bedeutung des In-
terbankengeschäftes für die Volksbank 
Lahr. Während bei der Volksbank Göppin-
gen die Forderungen an Banken nur 1,32% 
der Bilanzsumme ausmachen und bei der 
Heidelberger Volksbank dieser Wert 7,72% 
beträgt, sind es in Lahr 12,75%.

Im Versicherungsgeschäft wurden 13 213 
Einzelverträge abgeschlossen, nach 12 484 
Verträgen im Vorjahr. Bei den Lebens- und 
Rentenversicherungen wurde ein Volumen 
von 68,7 Mill. Euro vermittelt. Im Bereich 
der Betrieblichen Altersvorsorge waren es 
436 Verträge mit einem Volumen von rund 
18 Mill. Euro. Beim Bausparen wurden 
2 625 Einzelverträge im Wert von 94 Mill. 
Euro abgeschlossen.

507 Mitarbeiter beschäftigte die Volks-
bank Lahr zum Jahresende 2011, zwei we-
niger als 2010, 30 Auszubildende waren 
bei dem Institut angestellt und damit 10 
weniger als im Vorjahr. Im September 2012 
werden 20 Auszubildende ihre berufliche 
Laufbahn bei der Bank beginnen, so die 
Ankündigung im Geschäftsbericht. 

Personalien: Aufsichtsrat: Uwe Kohler 
(Vorsitzender), Herbert Wasmer (1. stellver-
tretender Vorsitzender), Klaus-Peter Stoffel 
(2. stellvertretender Vorsitzender), Michael 
R. Schaible (3. stellvertretender Vorsitzen-
der); Vorstand: Reinhard Krumm (Vorsit-
zender), Timo Baumer, Thomas Ruff

Volksbank Göppingen eG
Zins- und Provisionsüberschuss rückläu-
fig – Rohertrag um 4,2% unter Vorjah-
reswert – Teilbetriebsergebnis bei 
1,03% der durchschnittlichen Bilanz-
summe – Prozessrückstellungen in Höhe 
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Ertragsrechnung

Volksbank Lahr eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank eG

2010 2011 Veränderungen 2010 2011 Veränderungen 2010 2011 Veränderungen 

in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Zinssaldo  38,43  37,10 - 3,5 - 1,33  41,26  39,21 - 5,0 - 2,06  23,71  24,23 + 2,2 + 0,51
laufende Erträge  1,40  1,36 - 3,4 - 0,05  1,10  1,23 + 11,7 + 0,13  1,61  1,66 + 3,3 + 0,05
Zinsüberschuss  39,84  38,46 - 3,5 - 1,37  42,36  40,44 - 4,5 - 1,93  25,32  25,89 + 2,2 + 0,57
Provisionsüberschuss  17,14  16,94 - 1,1 - 0,19  14,02  13,59 - 3,0 - 0,43  7,83  8,16 + 4,2 + 0,33
Rohertrag  56,97  55,40 - 2,8 - 1,57  56,38  54,03 - 4,2 - 2,35  33,16  34,05 + 2,7 + 0,89
Verwaltungsaufwendungen  40,05  38,58 - 3,7 - 1,47  36,33  35,50 - 2,3 - 0,83  20,30  21,71 + 7,0 + 1,41
Personalkosten  25,43  23,98 - 5,7 - 1,46  21,79  21,34 - 2,1 - 0,45  13,09  14,28 + 9,1 + 1,19
andere Verwaltungsaufwendungen  12,22  11,94 - 2,3 - 0,28  11,72  11,64 - 0,7 - 0,08  6,08  6,31 + 3,8 + 0,23
Abschreibungen auf Sachanlagen  2,40  2,67 + 11,1 + 0,27  2,82  2,52 - 10,6 - 0,30  1,13  1,12 - 0,6 - 0,01 
Teilbetriebsergebnis  16,92  16,82 - 0,6 - 0,10  20,05  18,53 - 7,6 - 1,52  12,86  12,34 - 4,0 - 0,52 
Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,00  0,00   –  + 0,00  0,00  0,00   –  + 0,00 - 0,03  0,00   –  + 0,03
Saldo der sonstigen betrieblichen 
Erträge/Aufwendungen  0,58  0,59 + 0,3 + 0,00 - 0,59  2,34   –  + 2,93  0,42  1,07      * + 0,65

Risikovorsorge - 2,80 - 1,38   –  + 1,41 - 5,23  0,33   –  + 5,56  5,40  2,96 - 45,2 - 2,44 
Betriebsergebnis  20,30  18,79 - 7,4 - 1,51  24,69  20,54 - 16,8 - 4,15  7,85  10,45 + 33,2 + 2,60
Saldo der übrigen Aufwendungen/
Erträge* - 7,01 - 5,01   –  + 2,00 - 14,95 - 12,02   –  + 2,92 - 1,50 - 3,85   –  - 2,35 

Gewinn vor Steuern  13,30  13,79 + 3,7 + 0,49  9,75  8,51 - 12,6 - 1,23  6,35  6,60 + 4,0 + 0,25
Steuern  5,59  6,51 + 16,4 + 0,92  7,26  6,05 - 16,7 - 1,21  3,25  3,49 + 7,4 + 0,24
Jahresüberschuss  7,70  7,28 - 5,6 - 0,43  2,48  2,46 - 0,9 - 0,02  3,10  3,11 + 0,4 + 0,01
Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00   –  + 0,00  0,00  0,00   –  + 0,00  1,00  1,00 + 0,3 + 0,00
Bilanzgewinn  7,72  7,29 - 5,6 - 0,44  2,48  2,46 - 0,9 - 0,02  2,11  2,12 + 0,4 + 0,01

*Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Aus der Ertragsrechnung der Volksbank Lahr eG, Volksbank Göppingen eG und Heidelberger Volksbank eG

Aus der Bilanz

Volksbank Lahr eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank eG
31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 
in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 1 062,03 1 103,21 + 3,9 + 41,18 1 090,05 1 126,32 + 3,3 + 36,27  612,34  665,01 + 8,6 + 52,68
Wechselkredite  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00
Wechselbestand  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00
Indossamente  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00
Kundenforderungen 1 039,59 1 075,25 + 3,4 + 35,66  884,34  902,81 + 2,1 + 18,48  599,88  650,75 + 8,5 + 50,87
Avale  22,44  27,96 + 24,6 + 5,52  205,71  223,51 + 8,6 + 17,79  12,46  14,27 + 14,5 + 1,81
Kundeneinlagen 1 518,63 1 535,15 + 1,1 + 16,53 1 429,96 1 471,71 + 2,9 + 41,75  924,78  968,33 + 4,7 + 43,55
Spareinlagen  617,39  625,49 + 1,3 + 8,10  750,72  776,06 + 3,4 + 25,35  376,74  418,89 + 11,2 + 42,15
Kündigungsfrist 3 Monate  394,58  507,94 + 28,7 + 113,36  710,59  714,98 + 0,6 + 4,39  292,40  326,69 + 11,7 + 34,29

 über 3 Monate  222,81  117,55 - 47,2 - 105,26  40,13  61,08 + 52,2 + 20,95  84,34  92,20 + 9,3 + 7,86
andere Verbindlichkeiten  901,24  909,67 + 0,9 + 8,43  679,24  695,65 + 2,4 + 16,41  548,03  549,44 + 0,3 + 1,40
täglich fällig  473,64  440,29 - 7,0 - 33,35  597,71  652,10 + 9,1 + 54,39  217,00  248,05 + 14,3 + 31,05
befristet  427,60  469,38 + 9,8 + 41,78  81,54  43,55 - 46,6 - 37,99  331,04  301,38 - 9,0 - 29,65

Forderungen an Kreditinstitute  368,43  269,04 - 27,0 - 99,39  48,43  22,97 - 52,6 - 25,46  103,66  87,64 - 15,5 - 16,02
täglich fällig  44,51  131,31   * + 86,80  16,42  20,29 + 23,6 + 3,87  26,35  23,36 - 11,3 - 2,99
andere Forderungen  323,91  137,73 - 57,5 - 186,18  32,01  2,68 - 91,6 - 29,33  77,30  64,27 - 16,9 - 13,03

Bankengelder  320,69  342,58 + 6,8 + 21,89  109,20  95,07 - 12,9 - 14,13  50,95  51,32 + 0,7 + 0,37
täglich fällig  0,00  0,00     – + 0,00  0,03  0,07   * + 0,04  0,00  0,00 - 94,7 - 0,00
befristet  320,69  342,58 + 6,8 + 21,89  109,17  95,01 - 13,0 - 14,17  50,95  51,32 + 0,7 + 0,37

verbriefte Verbindlichkeiten  58,06  54,67 - 5,8 - 3,39  14,75  15,35 + 4,1 + 0,61  16,74  16,95 + 1,3 + 0,21
begebene Schuldverschreibungen  58,06  54,67 - 5,8 - 3,39  14,75  15,35 + 4,1 + 0,61  16,74  16,95 + 1,3 + 0,21
andere verbriefte Verbindlichkeiten  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Barreserve  44,51  49,15 + 10,4 + 4,64  46,52  50,40 + 8,3 + 3,88  23,86  23,17 - 2,9 - 0,69
in % der Gesamtverbindlichkeiten  2,35  2,54    –     –  2,99  3,19    –     –  2,40  2,24    –     – 

Eigenmittel  130,02  136,03 + 4,6 + 6,01  102,03  101,80 - 0,2 - 0,23  53,91  56,51 + 4,8 + 2,60
nachrangige Verbindlichkeiten  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00
Genussrechte  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Eigenkapital  130,02  136,03 + 4,6 + 6,01  102,03  101,80 - 0,2 - 0,23  53,91  56,51 + 4,8 + 2,60
gezeichnetes Kapital  19,10  19,15 + 0,2 + 0,05  44,80  44,34 - 1,0 - 0,46  8,81  8,90 + 1,0 + 0,09
Kapitalrücklage  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,09  0,09 0,0 0,00
Gewinnrücklagen  103,20  109,60 + 6,2 + 6,40  54,75  55,00 + 0,5 + 0,25  42,90  45,40 + 5,8 + 2,50
Bilanzgewinn  7,72  7,29 - 5,6 - 0,44  2,48  2,46 - 0,9 - 0,02  2,11  2,12 + 0,4 + 0,01

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  6,30  6,45    –     –  5,99  5,84    –     –  4,97  4,98    –     – 
Bilanzsumme 2 063,56 2 109,64 + 2,2 + 46,08 1 704,01 1 743,60 + 2,3 + 39,59 1 083,94 1 135,51 + 4,8 + 51,57
Gesamtvolumen1) 2 086,00 2 137,60 + 2,5 + 51,60 1 909,73 1 967,11 + 3,0 + 57,38 1 096,40 1 149,78 + 4,9 + 53,38
1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Aus der Bilanz der Volksbank Lahr eG, Volksbank Göppingen eG und Heidelberger Volksbank eG



Bilanzen

892  / S. 42 · 17 / 2012 Kreditwesen

von 1,4 Mill. Euro aufgelöst – Bewer-
tungsergebnis bei minus 0,3 Mill. Euro 
– 12,0 Mill. Euro in den Fonds für all-
gemeine Bankrisiken eingestellt

Ein Blick auf die Gewinn- und Verlust-
rechnung der Volksbank Göppingen zeigt 
für 2011 ebenso wie bei der Volksbank Lahr 
einen Rückgang sowohl des Zins- als auch 
des Provisionsüberschusses. Nachdem der 
Zinsüberschuss bereits im Vorjahr um 1,2 
Mill. Euro oder 2,8% auf 42,36 Mill. Euro 
abgenommen hatte, ging er 2011 um 1,93 
auf 40,44 Mill. Euro (minus 4,5%) zurück. 
Dabei stieg der Anteil der Zinsmarge, der 
als „Konditionsbeitrag“ im Kundengeschäft 
erwirtschaftet wird, um 0,8 Mill. Euro auf 
26,1 Mill. Euro. Der „Strukturbeitrag“ aus 
der Anlage des Eigenkapitals und der Fris-
tentransformation fiel aufgrund der fla-
cheren Zinsstrukturkurve von 17,1 Mill. 
Euro auf 14,3 Mill. Euro. 

Der Provisionsüberschuss unterschritt mit 
13,59 Mill. Euro das Vorjahresniveau um 
0,43 Mill. Euro. Hierfür wird im Geschäfts-
bericht insbesondere ein Minus um 0,8 
Mill. Euro auf 4,1 Mill. Euro bei den Erträ-
gen im Wertpapiergeschäft verantwortlich 
gemacht, deren Ursache das erhöhte Si-
cherheitsstreben und die damit einherge-
hende Kaufzurückhaltung der Kunden im 
Bereich der Wertpapiere waren. Insgesamt 
lag der Rohertrag daher mit 54,03 Mill. 
Euro um 2,35 Mill. Euro beziehungsweise 
4,2% unter dem Vorjahreswert. Die Ver-
waltungsaufwendungen blieben mit 35,50 
Mill. Euro um 0,83 Mill. Euro unter Vor-
jahresniveau. Durch eine Reduzierung der 
 Belegschaft im Jahresdurchschnitt von 
1,2% wurden die Personalkosten trotz der 
jähr lichen Tarifsteigerungen um 0,45 Mill. 
Euro auf 21,3 Mill. Euro reduziert. 

Da die Einsparungen im Verwaltungsauf-
wand den Rückgang des Rohüberschusses 
nicht ausgleichen konnten, ermäßigte sich 
das Teilbetriebsergebnis um 1,52 auf 
18,53 Mill. Euro (minus 7,6%). Das sind 
1,03 (1,11)% der durchschnittlichen 
Bilanz summe. Damit liegt die Teilbetriebs-
ergebnisquote leicht oberhalb des Durch-
schnitts von 0,96% der baden-württem-
bergischen Genossenschaftsbanken mit 
einer Bilanzsumme oberhalb 1 Mrd. Euro. 
Durch die Verminderung des Teilbetriebs-
ergebnisses erhöhte sich die Aufwand-Er-
trags-Relation von 64,4% auf 65,7%. Im 
Jahr 2009 hatte sie noch 63,2% betragen. 

Die Verbesserung des Saldos der sonstigen 
betrieblichen Erträge und Aufwendungen 
von minus 0,59 Mill. Euro auf 2,34 Mill. 
Euro wird im  Geschäftsbericht darauf zu-
rückgeführt, dass das Kreditinstitut im 
Vorjahr gebildete Prozessrückstellungen in 
Höhe von 1,4 Mill. Euro wieder auflösen 
konnte. Entsprechend erhöhte sich das 
Betriebsergebnis vor Bewertung um 1,4 
Mill. Euro (plus 7,2%) auf 20,9 Mill. Euro. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft spie-
gelt in den Augen des Vorstands die weite-
re Erholung der Wirtschaft von der tiefen 
Krise im Jahr 2009 wider. Während die 
Bank im Jahr 2010 netto rund 3,2 Mill. 
Euro an Risikovorsorge auflöste, stieg die-
ser Betrag 2011 auf 9,6 Mill. Euro an. Im 
Bewertungsergebnis für Wertpapiere führ-
te der Anstieg der Risikozuschläge auf 
Bankanleihen zu 8,1 Mill. Euro Kursverlus-
ten auf die Wertpapiere des genossen-
schaftlichen Instituts. Zudem verbuchte 
das Haus 1,9 Mill. Euro Wertverluste auf 
Zinsswaps. 

Aufgrund des insgesamt in Höhe von 0,3 
Mill. Euro leicht negativen Bewertungs-
ergebnisses erreichte die Volksbank ein 
gegenüber dem Vorjahr um 16,8% bezie-
hungsweise 4,15 Mill. Euro auf 20,54 Mill. 
Euro reduziertes Betriebsergebnis, das 
vom Vorstand dennoch als sehr befriedi-
gend eingeordnet wird. Im Saldo der übri-
gen Aufwendungen und Erträge wird eine 
Zuführung von 12,0 Mill. Euro (im Vorjahr 
14,7 Mill. Euro) zum Fonds für allgemeine 
Bankrisiken nach § 340g HGB ausgewie-
sen. Der Gewinn vor Steuern betrug 8,51 
(9,75) Mill. Euro, der Jahresüberschuss 
2,46 (2,48) Mill. Euro.

Die Bilanzsumme der Volksbank erhöhte 
sich um 2,3% auf 1,743 Mrd. Euro. Auf der 
Aktivseite dominierten zum Jahresende 
2011 wie bei den beiden anderen hier be-
trachteten Volksbanken die Kundenfor -
derungen mit einem Anteil von rund 50%. 
Diese sind bei der Volksbank Göppingen 
um 2,1% beziehungsweise 18,48 Mill. Euro 
auf 902,81 Mill. Euro angewachsen. Bei 
den Firmenkrediten verzeichnete die Bank 
mit einem Plus von 0,6% einen schwäche-
ren Anstieg des Volumens als im Vorjahr 
(plus 2,6%). Auch das Wachstum der Pri-
vatkundenkredite ermäßigte sich auf-
grund hoher Sondertilgungen auf Baufi-
nanzierungen von 3,3% im Vorjahr auf 
1,5%. Im Vergleich zu Lahr (28,98%) und 
Heidelberg (28,29%) machen die Wert-

papieranlagen in Göppingen mit 40,62% 
einen überdurchschnittlich hohen Anteil 
an der Bilanzsumme aus. Absolut gesehen 
betrug ihr Wert zum Jahresende 708,23 
Mill. Euro. Das Institut ist dabei vor allem 
in Anleihen investiert, die mit 699 Mill. 
Euro bilanziert wurden. Der Bestand an 
Aktien wurde hingegen mit 9,19 Mill. Euro 
ausgewiesen. 

Auf der Passivseite der Bilanz machten 
die Kundeneinlagen – mit einem Plus von 
2,9% auf 1,471 Mrd. Euro – 84,41% aus. 
Der Zuwachs belief sich laut Geschäfts-
bericht auf 2,7 ( 2,3)% bei Privatkunden 
und auf 6,5 (8,7)% bei Firmenkunden. Die 
Übersicht über die betreuten Kundenvolu-
mina berücksichtigt die von der Bank an 
Verbundpartner vermittelten Geschäfte 
mit. Hier waren die Kreditbestände um 
2,2% rückläufig. Das gesamte betreute 
Kreditvolumen wuchs um 1,4% auf 1,061 
Mrd. Euro. Die außerbilanziellen Anlagen 
der Kunden ermäßigten sich trotz des po-
sitiven Nettoabsatzes von Wert papieren 
aufgrund der schwachen Börsenentwick-
lung um 2,0%. Angesichts des Wachstums 
der bilanziellen Kundeneinlagen um 2,9% 
verzeichnete das betreute Kundenanlage-
volumen insgesamt einen Anstieg um 
1,0% auf 2,408 Mrd. Euro.

Personalien: Aufsichtsrat: Dr. Werner 
Kleinle (Vorsitzender), Johann Heinrich 
Pfeifer (stellvertretender Vorsitzender bis 
26. Mai 2011), Hubert Rinklin (stellvertre-
tender Vorsitzender seit 26. Mai 2011); 
Vorstand: Dr. Peter Aubin (Sprecher), Her-
mann Sonnenschein

Heidelberger  
Volksbank eG
Sowohl Zins- als auch Provisionsüber-
schuss gestiegen – 1,19 Mill. Euro hö-
here Personalkosten – 16 neue Mitar-
beiter – reduzierte Risikovorsorge – 3,85 
Mill. Euro in den Fonds für allgemeine 
Bankrisiken – Jahresüberschuss auf 
Vorjahresniveau – Bilanzsumme um 
4,8% auf 1,14 Mrd. Euro erhöht

In ihrem aktuellen Geschäftsbericht ver-
weist die Heidelberger Volksbank auf ihre 
137-jährige Geschichte, in die sich 2011 
als das zweitbeste Jahr eingefügt habe. 
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Bilanz

Volksbank Lahr eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank eG

31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011

Ausleihquote1)  50,91  51,61  57,08  57,26  55,85  57,84

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  50,38  50,97  51,90  51,78  55,34  57,31

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  17,85  12,75  2,84  1,32  9,56  7,72

Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  24,56  28,98  38,91  40,62  27,90  28,29

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  19,60  21,49  38,35  40,09  20,77  21,10

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  73,59  72,77  83,92  84,41  85,32  85,28

Bankengelder in % der Bilanzsumme  15,54  16,24  6,41  5,45  4,70  4,52

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  91,95  91,60  91,19  90,74  91,56  91,29

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  146,08  142,77  161,70  163,01  154,16  148,80

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  2,81  2,59  0,87  0,88  1,54  1,49

Zur Ertragsrechnung 2010 2011 2010 2011 2010 2011

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  69,92  69,42  75,14  74,84  76,37  76,03

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  30,08  30,58  24,86  25,16  23,63  23,97

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  63,84  62,34  51,44  52,78  51,71  55,17

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  100,53  100,31  85,76  87,79  80,17  83,87

Zinsertrag in % des Zinsaufwands  214,66  212,60  269,18  266,03  241,36  239,71

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  42,07  47,22  74,50  71,07  51,22  52,88

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis - 16,52 - 8,22 - 26,10  1,77  42,00  23,97

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  0,00  0,00  0,00  0,00 - 0,33  0,00

1) Kundenkreditvolumen in Prozent des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten) 
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte 
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Volksbank Lahr eG, Volksbank Göppingen eG und Heidelberger Volksbank eG im Kennzahlenvergleich

Das Institut verzeichnete im zurückliegen-
den Jahr zufriedenstellende Wachstumsra-
ten im Kundengeschäft, neue Mitarbeiter 
wurden akquiriert beziehungsweise Auszu-
bildende übernommen und der Fonds für 
allgemeine Bankrisiken aufgestockt. Im 
Juli 2011 hat das Institut den Beratungs-
prozess zur Vermögens- und Unterneh-
mensnachfolgeplanung zu einem neuen 
Geschäftsfeld erhoben. Ein zertifizierter 
„Estate Planner“ bietet einen durchdach-
ten Planungsprozess an, der von Fragen 
der Vermögensstruktur bis zur Klärung der 
eigenen Versorgung reicht. Er umfasst 
auch steuerliche und rechtliche Überle-
gungen, die gemeinsam mit einem Netz-
werk aus Rechtsanwälten, Steuerberatern 
und Notaren geklärt werden. Mit der Reso-
nanz auf diese honorarpflichtige Leistung, 
die noch nicht in Zahlen gefasst wird, zeigt 
man sich im Geschäftsbericht zufrieden. 

Ein Blick auf die Ertragslage der Heidel-
berger Volksbank im Jahr 2011 zeigt so-
wohl einen erhöhten Zinsüberschuss als 
auch einen gestiegenen Provisionsüber-
schuss. Während sich das Zinsergebnis  
um 2,2% oder 0,57 Mill. Euro auf 25,89 
Mill. Euro erhöhte, wuchs das Provi- 
sionsergebnis um 4,2% beziehungsweise 
0,33 Mill. Euro auf 8,16 Mill. Euro. Insbe-
sondere die guten Wachstumsraten im 

Kundengeschäft konnten den durch enge 
Margen und das niedrige Zinsniveau  
eigentlich nach unten gerichteten Trend 
im Zins ergebnis kompensieren, so der Ge-
schäftsbericht. Beim Provisionsergebnis 
waren vor allem Erträge aus der Vermitt-
lung von Krediten, Bausparverträgen und 
Versicherungen sowie die Erträge aus  
dem Auslandsgeschäft für das Plus verant-
wortlich.

Anders als bei den anderen beiden hier  
betrachteten Volksbanken, die an dieser 
Stelle ein Minus verzeichneten, erhöhte 
sich dadurch der Rohertrag der Heidel-
berger Volksbank um 2,7% auf 34,05  
Mill. Euro. Doch auch die Verwaltungs-
aufwendungen sind im Berichtsjahr in  
ihrer absoluten Höhe deutlich angestie-
gen. Hier verbuchte das Kreditinstitut  
eine Zunahme von 1,41 Mill. Euro, die  
insbesondere durch um 1,19 Mill. Euro er-
höhte Personalkosten verursacht wurde. 
Erklärend hierzu heißt es in der Berichter-
stattung der Bank, dass die Zahl der Mit-
arbeiter um insgesamt 16 aufgestockt 
wurde. Verstärkt seien Auszubildende 
übernommen und vereinzelt neue Stel- 
len geschaffen worden, insbesondere vor 
dem Hintergrund der gestiegenen Anfor-
derungen, aber auch zur Kompensation 
des altersbedingten Ausscheidens einer 

Reihe von Mitarbeitern in den Jahren 2012 
und 2013.

Das Teilbetriebsergebnis lag daher mit 
12,34 Mill. Euro – trotz des gestiegenen 
Rohertrags – um 4,0% unter dem Vor-
jahresniveau. Mit einem Betrag von 2,96 
(5,40) Mill. Euro blieb auch die Risiko- 
vorsorge deutlich unter dem Vorjahr.  
Während die Bewertung der Kundenkre-
dite bei der Heidelberger Volksbank zu  
einem günstigeren Ergebnis führte, er-
höhte sich der Wertberichtigungsbedarf 
auf den eigenen Wertpapierbestand des 
Instituts. Damit ergibt sich ein um rund 
ein Drittel beziehungsweise 2,60 Mill. Euro 
erhöhtes Betriebsergebnis, das für eine 
Einstellung von 3,85 (1,0) Mill. Euro in  
den Fonds für allgemeine Bankrisiken  
genutzt wurde, der in der Tabelle wie  
bei den anderen beiden Volksbanken im 
Saldo der übrigen Aufwen dungen/Er- 
träge ausgewiesen wird. Für die Heidel-
berger Volksbank errechnet sich damit  
ein um 0,25 Mill. Euro erhöhter Ge- 
winn vor Steuern in Höhe von 6,60 Mill. 
Euro und ein um 0,01 Mill. Euro gestie-
gener Jahresüberschuss von 3,11 (3,10) 
Mill. Euro. 

Die Bilanzsumme der Bank wuchs im Ge-
schäftsjahr 2011 um 4,8% auf 1,14 Mrd. 
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Euro. Damit liegt sie sowohl über dem 
Durchschnitt ihres Bundeslandes als auch 
der gesamten Republik: Im Durchschnitt 
der Volks- und Raiffeisenbanken in Baden-
Württemberg betrug das Wachstum 3,1% 
auf insgesamt 130 Mrd. Euro. Bundesweit 
stieg die addierte Bilanzsumme der Kredit-
genossenschaften um 23 Mrd. Euro bezie-
hungsweise 3,2% auf insgesamt 729 Mrd. 
Euro an. 

Auf der Aktivseite der Bilanz machte sich 
bei der Heidelberger Volksbank vor allem 
ein Wachstum der Kundenforderungen 
um 8,5% auf 6,51 Mrd. Euro bemerk -  
bar. Damit lag das kurpfälzische Institut 
deutlich über dem Anstieg des Kun- 
denkreditvolumens bei allen baden-würt-
tembergischen Kreditgenossenschaften in 
Höhe von 3,1%. Während der Anteil des 
Kundenkreditvolumens an der Bilanzsum-
me sich damit bei der Heidelberger Volks-
bank von 55,34% im Jahr 2010 auf 
57,31% im Jahr 2011 erhöhte, machten 
die Forderungen an Banken noch 7,72% 
der Bilanzsumme aus – nach 9,56% im 
Vorjahr. Absolut betrachtet erreichte  
diese Position in der Bilanz zum Jahres-
ende 2011 eine Höhe von 87,64 (103,66) 
Mill. Euro. 

Währenddessen nahmen auf der Passiv-
seite der Bilanz die Kundeneinlagen um 
4,7% auf 968,33 Mill. Euro zu. Gleichzeitig 
blieben die Bankengelder in etwa auf Vor-
jahreniveau, sie beliefen sich auf 51,32 
(50,95) Mill. Euro. Einen Zeitvergleich über 
die vergangenen fünf Jahre bringt das 
 genossenschaftliche Institut in seinem 
 Geschäftsbericht: Während die Kunden-
einlagen bei den Volksbanken und Raiffei-
senbanken in Baden-Württemberg um 
durchschnittlich 18,3% gestiegen sind, 
haben sie bei der Heidelberger Volksbank 
in diesem Zeitraum um 33,6% zuge-
nommen. 

Bei der Differenzierung nach einzelnen 
Einlagenarten ergibt sich für 2011 fol-
gendes Bild: Während sich die Festgel- 
der um 31,6 Mill. Euro oder 13,2% re-
duzierten, wuchs der Sparbereich (Spar-
einlagen, Sparbriefe und Sparpläne) um 
44,1 Mill. Euro oder 9,4% und die Sicht-
einlagen um 31,1 Mill. Euro oder 14,3%. 
Der Strukturanteil des Sparbereichs be-
trug damit 52% der gesamten Kundenein-
lagen. Das Anlagevolumen der Kunden, in 
dem auch die Kundeneinlagen bei den 
Verbundpartnern enthalten sind, liegt mit 

1,30 Mrd. Euro rund 2,1% über dem Vor-
jahresniveau.

Personalien: Aufsichtsrat: Prof. Reinhard 
Walter (Vorsitzender), Dieter Horstmann 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Jürgen Neidinger, Toralf Weimer

Sparkasse Heidelberg
Zinsüberschuss um 8,1% oder 11,54 
Mill. Euro rückläufig – Rohertrag 9,72 
Mill. Euro geringer als im Vorjahr - Risi-
kovorsorge in Höhe von 96,42 Mill. Euro 
aufgelöst – 127,00 Mill. Euro in den 
Fonds für allgemeine Bankrisiken – 
15,85 Mill. Euro auf Beteiligungen ab-
geschrieben – Jahresüberschuss mit 
8,51 Mill. Euro hinter den Erwartungen 
der Sparkasse – Forderungen an Kredit-
institute mit 12,28% der Bilanzsumme

Das Geschäftsgebiet der Sparkasse Hei-
delberg erstreckt sich deutlich über das 
malerische Städtchen Heidelberg hinaus, 
es umfasst zudem den größten Teil des 
Rhein-Neckar-Kreises: die Städte Eppel-
heim, Hockenheim, Leimen, Neckarge-
münd, Rauenberg, Schönau, Schwetzin-
gen, Walldorf und Wiesloch sowie die  
Gemeinden Altlußheim, Bammental, 
Brühl, Dielheim, Gaiberg, Heddesbach, 
Heiligkreuzsteinach, Ketsch, Lobbach, 
Malsch, Mauer, Meckesheim, Mühlhausen, 
Neulußheim, Nußloch, Oftersheim, Plank-
stadt, Reilingen, Sandhausen, St. Leon-
Rot, Wiesenbach, Wilhelmsfeld und Dos-
senheim. Das öffentlich-rechtliche Insti-
tut, das 2007 aus einer Fusion der 
damaligen Sparkasse Heidelberg und der 
Sparkasse Hockenheim hervorging, unter-
hält neben der Hauptstelle 68 Filialen und 
17 Service-Center. Die Sparkasse bezeich-
net sich selbst als das größte selbstständi-
ge Kreditinstitut der Region, als Haupt-
wettbewerber werden unter den 19 weite-
ren im Geschäftsgebiet tätigen Banken die 
örtlichen Institute des genossenschaftli-
chen Bereiches empfunden.

Ein Blick auf die Ertragslage der Sparkas-
se Heidelberg im Jahr 2011 zeigt einen um 
8,1% beziehungsweise 11,54 Mill. Euro auf 
130,37 Mill. Euro rückläufigen Zinsüber-
schuss. Von dem Kreditinstitut wird das 
auf ein starkes Minus beim Zinsertrag zu-
rückgeführt: Der Anstieg der periodischen 

Erträge aus dem Kundenkredit- und 
Schuldscheingeschäft konnte den starken 
Rückgang der aperiodischen Erträge nicht 
ausgleichen. Im Bereich des Wertpapier-
vermögens war ein weiteres Minus zu ver-
zeichnen. Zudem hat das Institut keine  
Erträge aus seiner indirekt über den  
Sparkassenverband Baden-Württemberg 
(SVBW) gehaltenen Beteiligung an der 
LBBW erhalten – ebenso wie die beiden 
anderen hier analysierten Sparkassen. Der 
Zinsüberschuss bleibt dennoch mit einem 
Anteil von 80,96% (im Vorjahr 83,11%) 
am Rohertrag die wichtigste Ertragsquelle 
der Bank. Der Provisionsüberschuss stieg 
entgegen der eigenen Prognose der Spar-
kasse um 1,82 Mill. Euro auf 30,65 Mill. 
Euro. Aus diesen Zahlen ergibt sich für 
2011 ein gegenüber dem Vorjahr um 9,72 
Mill. Euro verringerter Rohertrag in Höhe 
von 161,03 Mill. Euro.

Die Verwaltungsaufwendungen der Spar-
kasse Heidelberg erhöhten sich um 2,32 
Mill. Euro auf 100,72 Mill. Euro, was auf 
ein Plus von 0,89 Mill. Euro bei den Perso-
nalkosten und einen Mehraufwand von 
1,54 Mill. Euro bei den anderen Verwal-
tungsaufwendungen zurückzuführen war. 
Unter diesem Posten wurden die gestie-
genen Kosten für Pflichtbeiträge, Mieten 
für Geschäftsräume und Aus- und Fort-
bildung verbucht, die nicht durch den 
Rückgang bei den Aufwendungen für die 
EDV-Dienstleistungen Dritter ausgeglichen 
wurden. Das Teilbetriebsergebnis blieb so-
mit um 12,04 Mill. Euro oder 16,6% hinter 
dem Vorjahr zurück. 

Während die Sparkasse im Vorjahr noch 
42,68 Mill. Euro zur Risikovorsorge zu-
geführt hatte, wurden hier im Geschäfts-
jahr 2011 96,42 Mill. Euro entnommen.  
Das entspricht an dieser Stelle einem  
Swing um 139,10 Mill. Euro. Vor dem  
Hintergrund der ab 1. Januar 2013 steigen-
den Eigenkapitalanforderungen (Basel III) 
widmet das Kreditinstitut auf diese Weise 
stille Reserven nach § 340f HGB  
in hartes Kernkapital nach § 340g HGB um: 
Der Fonds für allgemeine Bankrisiken 
wurde erstmalig mit 127,00 Mill. Euro  
dotiert, was sich im Saldo der übrigen  
Aufwendungen und Erträge deutlich nie-
derschlägt: dieser betrug minus 142,85 
(minus 5,23) Mill. Euro. Für die Sparkasse 
ergibt sich aus den genannten Zahlen  
ein Gewinn vor Steuern in Höhe von  
17,21 (24,55) Mill. Euro und trotz deutlich 
verringerter Steuerposition ein dennoch 
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Ertragsrechnung

Sparkasse Heidelberg Kreissparkasse Göppingen Sparkasse Offenburg/Ortenau

2010 2011 Veränderungen 2010 2011 Veränderungen 2010 2011 Veränderungen 

in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Zinssaldo  130,93  119,07 - 9,1 - 11,86  92,70  92,53 - 0,2 - 0,17  75,35  80,68 + 7,1 + 5,33
laufende Erträge  10,98  11,30 + 3,0 + 0,33  11,70  11,36 - 3,0 - 0,35  11,52  6,63 - 42,4 - 4,89 
Zinsüberschuss  141,91  130,37 - 8,1 - 11,54  104,40  103,88 - 0,5 - 0,52  86,86  87,30 + 0,5 + 0,44
Provisionsüberschuss  28,84  30,65 + 6,3 + 1,82  24,87  27,73 + 11,5 + 2,86  19,98  21,56 + 7,9 + 1,57
Rohertrag  170,75  161,03 - 5,7 - 9,72  129,27  131,61 + 1,8 + 2,35  106,85  108,86 + 1,9 + 2,01
Verwaltungsaufwendungen  98,40  100,72 + 2,4 + 2,32  80,17  80,89 + 0,9 + 0,72  61,28  57,73 - 5,8 - 3,56 
Personalkosten  63,47  64,35 + 1,4 + 0,89  54,69  54,37 - 0,6 - 0,32  37,51  38,04 + 1,4 + 0,53
andere Verwaltungsaufwendungen  30,24  31,78 + 5,1 + 1,54  20,90  21,16 + 1,3 + 0,26  16,97  15,25 - 10,1 - 1,72 
Abschreibungen auf Sachanlagen  4,70  4,59 - 2,3 - 0,11  4,59  5,36 + 16,9 + 0,77  6,80  4,44 - 34,7 - 2,36 
Teilbetriebsergebnis  72,35  60,31 - 16,6 - 12,04  49,10  50,72 + 3,3 + 1,63  45,56  51,13 + 12,2 + 5,57
Nettoergebnis aus Finanzgeschäften - 0,01  0,00   –  + 0,01  0,20 - 0,16   –  - 0,36  0,00  0,00   –  + 0,00
Saldo der sonstigen betrieblichen 
Erträge/Aufwendungen  0,13  3,34      * + 3,21 - 1,14  1,41   –  + 2,55 - 2,16 - 4,34   –  - 2,18 

Risikovorsorge  42,68 - 96,42   –  - 139,10  1,79  10,38      * + 8,60  14,41 - 32,30   –  - 46,71 
Betriebsergebnis  29,78  160,07      * + 130,29  46,36  41,58 - 10,3 - 4,78  28,99  79,10      * + 50,10
Saldo der übrigen Aufwendungen/
Erträge* - 5,23 - 142,85   –  - 137,62 - 25,70 - 18,26   –  + 7,44 - 11,72 - 57,78   –  - 46,06 

Gewinn vor Steuern  24,55  17,21 - 29,9 - 7,34  20,66  23,32 + 12,9 + 2,66  17,27  21,32 + 23,4 + 4,05
Steuern  19,16  8,70 - 54,6 - 10,45  13,63  16,22 + 19,0 + 2,59  11,60  15,42 + 32,9 + 3,82
Jahresüberschuss  5,39  8,51 + 57,8 + 3,12  7,03  7,10 + 0,9 + 0,06  5,67  5,89 + 4,0 + 0,22
Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00   –  + 0,00  2,00  2,00 0,0 + 0,00  0,00  0,00   –  + 0,00
Bilanzgewinn  5,39  8,51 + 57,8 + 3,12  5,03  5,10 + 1,3 + 0,06  5,67  5,89 + 4,0 + 0,22

*Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Aus der Ertragsrechnung der Sparkasse Heidelberg, Kreissparkasse Göppingen, Sparkasse Offenburg/Ortenau

Aus der Bilanz

Sparkasse Heidelberg Kreissparkasse Göppingen Sparkasse Offenburg/Ortenau
31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 31.12.2010 31.12.2011 Veränderungen 
in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 3 957,90 4 260,44 + 7,6 + 302,54 3 206,68 3 335,26 + 4,0 + 128,58 2 013,16 2 145,44 + 6,6 + 132,28
Wechselkredite  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00
Wechselbestand  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00
Indossamente  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00  0,00  0,00   –  0,00
Kundenforderungen 3 761,06 4 051,14 + 7,7 + 290,09 2 969,47 3 004,78 + 1,2 + 35,31 1 939,74 2 074,43 + 6,9 + 134,69
Avale  196,84  209,29 + 6,3 + 12,45  237,21  330,48 + 39,3 + 93,27  73,42  71,01 - 3,3 - 2,41
Kundeneinlagen 4 278,54 4 472,13 + 4,5 + 193,59 3 189,69 3 371,59 + 5,7 + 181,90 2 548,62 2 643,93 + 3,7 + 95,31
Spareinlagen 1 526,79 1 473,41 - 3,5 - 53,39 1 267,17 1 267,07 - 0,0 - 0,11 1 425,08 1 421,01 - 0,3 - 4,07
Kündigungsfrist 3 Monate 1 168,32 1 236,21 + 5,8 + 67,90  607,22  977,64 + 61,0 + 370,42  479,07  399,98 - 16,5 - 79,09

 über 3 Monate  358,48  237,19 - 33,8 - 121,28  659,95  289,42 - 56,1 - 370,53  946,01 1 021,03 + 7,9 + 75,02
andere Verbindlichkeiten 2 751,29 2 999,13 + 9,0 + 247,84 1 922,52 2 104,52 + 9,5 + 182,01 1 123,54 1 222,92 + 8,8 + 99,38
täglich fällig 1 731,32 1 777,64 + 2,7 + 46,31 1 102,97 1 048,62 - 4,9 - 54,35  974,04  996,79 + 2,3 + 22,75
befristet 1 019,96 1 221,49 + 19,8 + 201,53  819,55 1 055,91 + 28,8 + 236,36  149,50  226,13 + 51,3 + 76,63

Forderungen an Kreditinstitute  527,17  802,84 + 52,3 + 275,68  535,57  476,69 - 11,0 - 58,89  478,23  478,65 + 0,1 + 0,42
täglich fällig  6,96  8,47 + 21,7 + 1,51  7,80  115,97   * + 108,18  3,46  5,66 + 63,4 + 2,20
andere Forderungen  520,21  794,38 + 52,7 + 274,17  527,78  360,71 - 31,7 - 167,06  474,77  472,99 - 0,4 - 1,78

Bankengelder 1 466,91 1 480,42 + 0,9 + 13,51 1 135,49  877,46 - 22,7 - 258,03  812,61  922,54 + 13,5 + 109,93
täglich fällig  453,10  432,51 - 4,5 - 20,59  64,51  37,81 - 41,4 - 26,70  245,26  115,52 - 52,9 - 129,74
befristet 1 013,80 1 047,91 + 3,4 + 34,11 1 070,98  839,65 - 21,6 - 231,33  567,35  807,02 + 42,2 + 239,67

verbriefte Verbindlichkeiten  14,44  36,43   * + 21,98  79,00  60,88 - 22,9 - 18,13  71,74  9,29 - 87,1 - 62,45
begebene Schuldverschreibungen  14,44  36,43   * + 21,98  0,00  0,00   –  0,00  71,74  9,29 - 87,1 - 62,45
andere verbriefte Verbindlichkeiten  0,00  0,00   –  0,00  79,00  60,88 - 22,9 - 18,13  0,00  0,00   –  0,00

Barreserve  109,20  87,13 - 20,2 - 22,07  75,38  76,24 + 1,1 + 0,86  68,18  67,92 - 0,4 - 0,26
in % der Gesamtverbindlichkeiten  1,90  1,45   –    –  1,71  1,77   –    –  1,99  1,90   –    – 

Eigenmittel  363,27  330,51 - 9,0 - 32,75  334,69  329,07 - 1,7 - 5,62  216,13  217,57 + 0,7 + 1,44
nachrangige Verbindlichkeiten  113,20  71,93 - 36,5 - 41,27  42,40  29,69 - 30,0 - 12,71  0,00  0,00   –  0,00
Genussrechte  6,00  6,00 0,0 0,00  25,00  25,00 - 0,0 - 0,00  48,61  45,18 - 7,1 - 3,43

Eigenkapital  244,07  252,58 + 3,5 + 8,51  267,28  274,38 + 2,7 + 7,10  167,52  172,39 + 2,9 + 4,87
Gewinnrücklagen  200,31  205,70 + 2,7 + 5,39  262,25  269,28 + 2,7 + 7,03  160,83  166,50 + 3,5 + 5,67
Bilanzgewinn  5,39  8,51 + 57,8 + 3,12  5,03  5,10 + 1,3 + 0,06  5,67  5,89 + 4,0 + 0,22

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  5,86  5,06   –    –  6,89  6,85   –    –  5,82  5,55   –    – 
Bilanzsumme 6 200,01 6 535,42 + 5,4 + 335,41 4 859,72 4 806,15 - 1,1 - 53,57 3 715,14 3 918,91 + 5,5 + 203,78
Gesamtvolumen1) 6 396,85 6 744,72 + 5,4 + 347,87 5 096,93 5 136,64 + 0,8 + 39,70 3 788,55 3 989,92 + 5,3 + 201,37

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Aus der Bilanz der Sparkasse Heidelberg, Kreissparkasse Göppingen, Sparkasse Offenburg/Ortenau
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hinter den Erwartungen zurückbleibender 
Jahresüberschuss von 8,51 (5,39) Mill. Euro.

Während sich das Bewertungsergebnis im 
Kreditgeschäft durch die stabile Konjunk-
tur konträr zur Prognose der Bank deutlich 
verbesserte, entwickelte sich das Bewer-
tungsergebnis im Wertpapiergeschäft stark 
negativ: Die Bank verbuchte Kursverluste 
und Abschreibungen in Höhe von 22,9 
Mill. Euro auf Staatsanleihen von Grie-
chenland und Portugal. Die griechischen 
Staatsanleihen wurden im Jahr 2011 ver-
äußert. Durch den Verkauf der portugiesi-
schen Staatsanleihe im Jahr 2012 entstand 
laut Geschäftsbericht keine weitere Belas-
tung der GuV. Auf Beteiligungen wurden 
2011 15,85 Mill. Euro abgeschrieben, nach 
4,14 Mill. Euro im Vorjahr. Zur Erinnerung: 
Die Pflichtabschreibung auf die Beteili-
gung an der Landesbank Berlin belastete 
die Sparkassen 2011 bundesweit mit 140 
Mill. Euro. Die Institute des SVBW schrie-
ben freiwillig zusätzliche 119 Mill. Euro ab.

Das Kundenkreditvolumen der Sparkasse 
Heidelberg hat im Vergleich zum Vorjahr 
um 7,6% auf 4,260 (3,958) Mrd. Euro zu-
genommen. Unter Berücksichtigung der 
oben beschriebenen Umwidmung von stil-
len Reserven in hartes Kernkapital, die eine 
Erhöhung des Kundenkreditvolumens ver-
ursachte, liegt die Bank bei weiter steigen-
den Darlehensauszahlungen unter dem 

Vorjahreswert, aber laut Geschäftsbericht 
deutlich über dem Durchschnitt der Spar-
kassen des baden-württembergischen Ver-
bandsgebietes. 

Die Kredite an Privatpersonen sind nach 
Angaben der Bank deutlich angestiegen 
und übertrafen das Vorjahreswachstum. 
Ihr Bestand belief sich zum Jahresende 
2011 auf 1,71 Mrd. Euro. Bei den Aus-
leihungen an Unternehmen und Selbst-
ständige war eine Bestandszunahme zu 
verzeichnen, die unterhalb des Vorjahres-
anstiegs lag. Der Bestand an Krediten an 
Unternehmen und Selbstständige lag bei 
2,08 Mrd. Euro. Die Forderungen an Kre-
ditinstitute erhöhten sich im Vergleich 
zum Vorjahr um 52,3% beziehungsweise 
275,68 Mill. Euro auf 802,84 Mill. Euro. Ihr 
Anteil an der Bilanzsumme des Instituts 
betrug 12,28 (8,50)%. 

Das Mittelaufkommen von Kunden lag 
2011 mit einer Zunahme von 4,0% unter-
halb des Vorjahreswertes, jedoch über dem 
Vergleichswert der baden-württembergi-
schen Sparkassen. Die bilanzwirksamen 
Kundeneinlagen erhöhten sich um 4,5% 
oder 193,59 Mill. Euro auf 4,472 Mrd. Euro. 
Zurückgeführt wird diese Zunahme auf ei-
nen Anstieg der Termineinlagen um 171,3 
Mill. Euro (plus 29,6%), der Sparkassen-
briefe um 30,4 Mill. Euro (plus 6,9%), der 
täglich fälligen Verbindlichkeiten um 46,3 

Mill. Euro (plus 2,7%) und der Inhaber-
schuldverschreibungen um 22,0 Mill. Euro 
(plus 152,2%). Einen Rückgang der Bestän-
de gab es bei den Spareinlagen um 53,4 
Mill. Euro (minus 3,5%). Die Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten sind, 
wie von der Bank prognostiziert, um 13,51 
Mill. Euro auf 1,480 (1,467) Mrd. Euro an-
gestiegen. An der Bilanzsumme des Insti-
tuts machen sie 22,65% aus.

Personalien: Verwaltungsrat: Dr. Eckart 
Würzner (Vorsitzender), Horst Althoff 
(stellvertretender Vorsitzender), Franz 
Schaidhammer (stellvertretender Vorsit-
zender), Vorstand: Helmut Schleweis (Vor-
sitzender), Rainer Arens, Bernd Wochele

Kreissparkasse  
Göppingen
Positive wirtschaftliche Lage im Ge-
schäftsgebiet – 17 Mill. Euro Investitio-
nen Geschäftsstellennetz – Zinsüber-
schuss um 0,52 Mill. Euro reduziert 
– Provisionsüberschuss gestiegen um 
2,86 Mill. Euro – Risikovorsorge auf 
10,38 Mill. Euro erhöht – Zuführung 
zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 
von 13,00 Mill. Euro – Jahresüberschuss 
von 7,10 Mill. Euro 

Bilanz

Sparkasse Heidelberg Kreissparkasse Göppingen Sparkasse Offenburg/Ortenau

31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011

Ausleihquote1)  61,87  63,17  62,91  64,93  53,14  53,77
Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  60,66  61,99  61,10  62,52  52,21  52,93
Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  8,50  12,28  11,02  9,92  12,87  12,21
Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  25,95  21,26  22,96  21,90  30,08  30,48
darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  22,85  17,81  15,88  14,72  26,15  24,95
Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  69,01  68,43  65,64  70,15  68,60  67,47
Bankengelder in % der Bilanzsumme  23,66  22,65  23,37  18,26  21,87  23,54
Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  92,90  91,64  90,63  89,68  92,41  91,24
Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  113,76  110,39  107,42  112,21  131,39  127,45
Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  0,23  0,56  0,00  0,00  1,93  0,24

Zur Ertragsrechnung 2010 2011 2010 2011 2010 2011

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  83,11  80,96  80,76  78,93  81,30  80,20
Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  16,89  19,04  19,24  21,07  18,70  19,80
Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  44,72  49,36  52,38  52,34  43,18  43,57
Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  69,34  77,26  76,79  77,87  70,55  66,12
Zinsertrag in % des Zinsaufwands  192,04  194,72  189,93  202,65  197,37  216,61
Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  78,03  50,56  65,96  69,57  67,17  72,35
Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  59,00 - 159,88  3,64  20,47  31,62 - 63,17
Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis - 0,03  0,00  0,42 - 0,40  0,00  0,00

1) Kundenkreditvolumen in Prozent des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten) 
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte 
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Sparkasse Heidelberg, Kreissparkasse Göppingen, Sparkasse Offenburg/Ortenau im Kennzahlenvergleich
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Das Geschäftsgebiet der Kreissparkasse 
Göppingen umfasst den gleichnamigen 
Landkreis, für den das Kreditinstitut im 
Jahr 2011 eine ausgezeichnete Wirt-
schaftslage attestiert. Geprägt wird der 
Kreis von mittelständischen Betrieben, vor 
allem aus den Bereichen Automotive und 
Maschinenbau. Diese hatten im vergange-
nen Jahr größtenteils volle Auftragsbücher 
zu verzeichnen, auch wenn sich die positi-
ve Stimmung im zweiten Halbjahr leicht 
abschwächte. Die Nähe zur Landeshaupt-
stadt Stuttgart und die verkehrsgünstige 
Lage werden überdies als großer Vorteil für 
die Region Göppingen und damit auch für 
die Sparkasse bezeichnet. 

Derzeit investiert die Kreissparkasse ins-
gesamt 17 Mill. Euro in die Renovierung 
ihrer Immobilien. In den kommenden 
Jahren werden 15 der insgesamt 77 Ge-
schäftsstellen auf den neuesten Stand 
gebracht. Der erste Bauabschnitt der Zen-
trale in Göppingen ist 2011 fertiggestellt 
worden, ebenso der Umbau von Ge-
schäftsstellen in Faurndau und Birenbach 
abgeschlossen und in Gingen begonnen. 

Betrachtet man die Ertragslage des öf-
fentlich-rechtlichen Kreditinstituts, so 
zeigt sich für 2011 eine positive Tendenz. 
Auch wenn der Zinsüberschuss der Kreis-
sparkasse im Geschäftsjahr 2011 um 0,52 
Mill. Euro oder 0,5% zurückging, bleibt er 
doch mit einem Anteil von 78,93 (80,76)% 
am Rohertrag die bedeutendste Ertrags-
quelle des Instituts. Den Provisionsüber-
schuss steigerte die Bank um 2,86 Mill. 
Euro oder 11,5% und verzeichnete damit 
sowohl absolut als auch relativ den größ-
ten Zuwachs an dieser Stelle unter den 
drei hier beschriebenen Sparkassen. Aus 
den genannten Zahlen ergibt sich für das 
Kreditinstitut ein um 2,35 Mill. Euro ge-
stiegener Rohertrag. 

Bei den Verwaltungsaufwendungen ver-
buchte die Bank ein Plus von 0,9 Mill. 
Euro auf 80,89 (80,17) Mill. Euro. Dieses 
ergibt sich aus Einsparungen in Höhe von 
0,32 Mill. Euro bei den Personalkosten, die 
einem Plus von 0,26 Mill. Euro bei den an-
deren Verwaltungsaufwendungen und ei-
ner Erhöhung um 0,77 Mill. Euro bei den 
Abschreibungen auf Sachanlagen gegen-
überstehen. Laut Geschäftsbericht der 
Bank waren 2011 erstmals anteilige Ab-
schreibungen für den im September 2011 
bezogenen Neubau der Zentrale vorzu-
nehmen. Im Personalaufwand belasteten 

Tarifsteigerungen sowie ein Stellenaufbau 
das Ergebnis. Die Kreissparkasse Göppin-
gen beschäftigte zum Jahresende 1 210 
Mitarbeiter, das entspricht einem Plus von 
25 Personen gegenüber dem Vorjahr.

Bei einem um 3,3% oder 1,63 Mill. Euro 
erhöhten Teilbetriebsergebnis verbuchte 
die Bank einen Saldo der übrigen betrieb-
lichen Erträge und Aufwendungen in 
Höhe von 1,41 Mill. Euro. Im vergange -
nen Jahr hatte dieser minus 1,14  
Mill. Euro betragen. Ihre Risikovorsorge 
erhöhte die Bank deutlich um 8,60 Mill. 
Euro auf 10,38 (1,79) Mill. Euro. Ent- 
sprechend ist sie unter den drei hier be-
schriebenen Sparkassen die einzige, die an 
dieser Stelle ein Plus verbuchte. Laut Ge-
schäftsbericht der Sparkasse sorgte die  
im Berichtsjahr unsichere Entwicklung  
der Finanzmärkte für Abschreibungen im  
Wertpapierbestand. Die für das Kreditge- 
schäft notwendigen Wertberichtigungen 
sowie Abschreibungen auf Beteiligun- 
gen belasteten das Bewertungsergebnis 
zusätzlich.

Aus den genannten Zahlen ergibt sich für 
das Institut ein reduziertes Betriebsergeb-
nis, das sich auf 41,38 (46,36) Mill. Euro 
belief. Im Saldo der übrigen Aufwendun-
gen und Erträge, der minus 18,26 (minus 
25,70) Mill. Euro betrug, ist eine Zufüh-
rung zum Fonds für allgemeine Bankrisi-
ken enthalten. Diese belief sich auf 13,00 
Mill. Euro nach 17,5 Mill. Euro im Vorjahr. 
Aus einem Gewinn vor Steuern in Höhe 
von 23,32 (20,66) Mill. Euro und einer 
Steuerposition von 16,22 (13,63) Mill. 
Euro ergibt sich für das Kreditinstitut ein 
Jahresüberschuss von 7,10 (7,03) Mill. 
Euro, von dem 2,00 (2,00) Mill. Euro in die 
offenen Rücklagen gestellt wurden.

Für den 31. Dezember 2011 weist die Kreis-
sparkasse Göppingen eine um 1,1% redu-
zierte Bilanzsumme in Höhe von 4,806 
(4,860) Mrd. Euro aus. Das Gesamtvolumen 
belief sich auf 5,137 (5,097) Mrd. Euro. Die 
Kundenforderungen betrugen zum Stich-
tag 3,005 (2,969) Mrd. Euro und damit 
1,2% mehr als im Vorjahr. Damit beträgt 
ihr Anteil an der Bilanzsumme 62,52 
(61,10)%. Insgesamt umfasste das Kunden-
kreditvolumen zum Stichtag 3,335 (3,207) 
Mrd. Euro. Die Forderungen an Banken 
wurden mit 476,69 (535,57) Mill. Euro ver-
bucht, was einem Minus von 11,0% oder 
58,89 Mill. Euro entspricht. Sie machten 
damit 9,92 (11,02)% an der Aktivseite der 

Bilanz aus. Im Dreiervergleich mit Heidel-
berg und Offenburg/Ortenau ist das der 
niedrigste Wert.

Auf der Passivseite der Bilanz stehen Kun-
deneinlagen in Höhe von 3,372 (3,190) 
Mrd. Euro zu Buche. Das entspricht einem 
Zuwachs von 5,7% oder 181,90 Mill. Euro. 
Ihr Anteil an der Bilanzsumme macht 
70,15% aus. Die Bankengelder haben sich 
um 22,7% oder 258,03 Mill. Euro auf 
877,46 Mill. reduziert. Ihr Anteil an der Bi-
lanzsumme ist von 23,37% im Jahr 2010 
auf 18,26% gesunken. 

Personalien: Verwaltungsrat: Edgar Wolff 
(Vorsitzender), Hans Peter Maichle (1. stell-
vertretender Vorsitzender), Dr. Georg  
Mates (2. stellvertretender Vorsitzender), 
Vorstand: Dr. Hariolf Teufel (Vorsitzender), 
Joachim Müller (stellvertretender Vorsit-
zender), Klaus Meissner

Sparkasse  
Offenburg/Ortenau
175-jähriges Jubiläum – Rohertrag auf 
108,86 Mill. Euro gesteigert – Verwal-
tungsaufwendungen um 3,56 Mill. Euro 
reduziert – Umwidmung von Risikovor-
sorge in hartes Kernkapital – 51 Mill. 
Euro in den Fonds für allgemeine Bank-
risiken – Jahresüberschuss von 5,89 
Mill. Euro - Wertpapieranlagen machen 
30,48% der Bilanzsumme aus

Die Sparkasse Offenburg/Ortenau mit Sitz 
in Offenburg und Lahr begeht im Jahr 
2012 ihr 175-jähriges Jubiläum. Auch 
anlässlich der Feierlichkeiten zu diesem 
Anlass wurden in verschiedenen Ge-
schäftsstellen während der Jahre 2010 
und 2011 Modernisierungsmaßnahmen 
durchgeführt. Insbesondere die Filiale in 
Oppenau, die als „älteste Wurzel“ des 
Hauses bezeichnet wird, erneuerte die 
Bank in diesem Zuge. An diesem Ort  
eröffnete das Kreditinstitut bereits im  
Dezember 2011 die Feierlichkeiten zum 
Jubiläum unter dem Motto „175 Jahre 
Vertrauen“. 

Wie bei den beiden anderen hier analy-
sierten Sparkassen ist auch bei der Spar-
kasse Offenburg/Ortenau der Zinsüber-
schuss die bedeutendste Ertragsquelle. Im 
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Jahr 2011 betrug er 87,30 (86,86) Mill. 
Euro. Dabei erhöhte sich der Zinssaldo  
um 5,33 Mill. Euro, die laufenden Er- 
träge reduzierten sich hingegen um 4,89 
Mill. Euro. Im Gegensatz zum Vorjahr  
wurden laut Geschäftsbericht weniger 
langfristige Verbindlichkeiten restruktu-
riert und damit geringere Vorfälligkeits-
entgelte bezahlt. Bezogen auf die durch-
schnittliche Bilanzsumme erhöhte sich  
der Zinsüberschuss von 2,25% im Vorjahr 
auf 2,28% im Berichtsjahr. In den Jahren 
2009 bis 2011 entstanden auch der Spar-
kasse Offenburg/Ortenau Ertragsausfälle 
aus stillen Einlagen und Beteiligungen an 
der LBBW. 

Der Provisionsüberschuss schlug bei dem 
Kreditinstitut mit einem Plus von 7,9% 
beziehungsweise 1,57 Mill. Euro auf 21,56 
(19,98) Mill. Euro zu Buche. An dieser 
Stelle wurden geringere Erträge aus dem 
Giroverkehr durch höhere Einnahmen aus 
dem Wertpapier-, Immobilien- und Ver-
bundgeschäft mehr als ausgeglichen. Da-
her steigerte sich der Rohertrag um 1,9% 
oder 2,01 Mill. Euro auf 108,86 (106,85) 
Mill Euro.

Trotz höherem Personalbestand (plus 5 auf 
922 Mitarbeiter) und damit höherer Per-
sonalkosten (plus 0,53 Mill. Euro auf 38,04 
Mill. Euro) minderte sich der Verwal-
tungsaufwand um 3,56 Mill. Euro auf 
57,73 (61,28) Mill. Euro: Der Sachauf-
wand fiel gegenüber dem Vorjahr von 
16,97 Mill. Euro auf 15,25 Mill. Euro und 
die Abschreibungen auf Sachanlagen  
reduzierten sich von 6,80 Mill. Euro auf 
4,44 Mill. Euro. Im Jahr 2010 waren  
laut Bericht der Bank im Gegensatz zum 
Berichtsjahr umfangreichere Bau- und 
Modernisierungsmaßnahmen angefallen. 
Entsprechend ergab sich ein um 12,2% 
oder 5,57 Mill. Euro erhöhtes Teilbetriebs-
ergebnis.

Der negative Saldo aus sonstigen betrieb-
lichen Erträgen und Aufwendungen ver-
ringerte sich auf 4,34 (2,16) Mill. Euro. 
Gleichzeitig löste die Bank 32,30 Mill. 
Euro an Risikovorsorge auf, nachdem sie 
im vergangenen Jahr 14,41 Mill. Euro ein-
gestellt hatte. Die Auflösung der Vorsor-
gereserve wurde wie bei der Sparkasse 
Heidelberg zur Aufstockung des harten 
Kernkapitals genutzt: Der Fonds für  
allgemeine Bankrisiken wurde mit ei-
nem Betrag von 51,0 Mill. Euro auf  
61,0 Mill. Euro aufgestockt. Diese sind in 

der Tabelle unter dem Saldo der übrigen 
Aufwendungen und Erträge verbucht, der 
sich dementsprechend von minus 11,72 
Mill. Euro auf minus 57,78 Mill. Euro ver-
ringerte. Aufgrund dieser Umschichtung 
wird das Betriebsergebnis der Bank mit  
einem Plus von 50,10 Mill. Euro ausgewie-
sen. Als Gewinn vor Steuern verbucht  
das Institut im Berichtsjahr 21,32 (17,27) 
Mill. Euro, als Jahresüberschuss 5,89 (5,67) 
Mill. Euro. 

Der durch die Staatsschuldenkrise süd-
europäischer Länder verursachte Vertrau-
ensverlust führte neben Eigennutzern 
wieder verstärkt Kapitalanleger an den 
Immobilienmarkt. Die vier Immobilien-
Center der Sparkasse vermittelten im Be-
richtsjahr 218 (184) Objekte, was sich 
auch in den um 21,9% erhöhten Provisi-
onserträgen aus diesem Bereich zeigt. Das 
an die LBS vermittelte Bausparvolumen 
erreichte einen Betrag von 123,0 (114,3) 
Mill. Euro, was eine Steigerung gegen-
über dem Vorjahr von 7,6% bedeutet. Mit 
40,5 (36,0) Mill. Euro übertraf auch die 
Beitragssumme für abgeschlossene Le-
bens- beziehungsweise Rentenversiche-
rungen den Vorjahreswert. Das vermittelte 
Geschäftsvolumen in der Finanzierungs-
form Leasing wurde im Vergleich zum Vor-
jahr von 5,8 Mill. Euro auf 11,6 Mill. Euro 
verdoppelt.

Im Berichtsjahr 2011 weitete sich die Bi-
lanzsumme des Kreditinstituts um 5,5% 
auf 3,919 Mrd. Euro und das Geschäftsvo-
lumen um 5,3% auf 3,990 Mrd. Euro  
aus. Der größte Anteil dieses Wachstums 
entfällt laut Geschäftsbericht auf über  
dem Vorjahresniveau liegenden Zuwachs-
raten im Kundenkreditgeschäft, wobei 
sich auch hier durch die Umwidmung stil-
ler Reserven in hartes Kernkapital eine 
Überzeichnung des Wachstums ergeben 
haben dürfte. 

Sowohl im Privat- als auch im Firmenkun-
denkreditgeschäft sind laut Geschäfts-
bericht Steigerungsraten von 3 bis 4%  
erzielt worden. Privatkunden nutzten das 
niedrige Zinsniveau vor allem zur lang-
fristigen Immobilienfinanzierung, wobei 
neben dem Neubau beziehungsweise  
Kauf auch energetische Modernisierungs-
maßnahmen im Mittelpunkt standen.  
Bei den Firmenkunden waren kurz- und 
mittelfristige Betriebsmittelkredite sowie 
langfristige Investitionskredite Schwer-
punkt der Nachfrage. Zweistellige Zu-

wachsraten hat das Kreditgeschäft mit öf-
fentlichen Haushalten zu verzeichnen. 
Ausschlaggebend hierfür war die Vergabe 
langfristiger Darlehen. 

Das Kundenkreditvolumen erhöhte sich 
bei der Sparkasse im Vergleich zum Vor-
jahr um 6,6% beziehungsweise 132,28 
Mill. Euro auf 2,145 Mrd. Euro. Mit einem 
Anteil von 52,93 (52,21)% an der Bilanz-
summe macht dieser Posten jedoch im 
Dreiervergleich mit den Sparkassen in Hei-
delberg (61,99%) und Göppingen (62,52%) 
eher einen kleineren Anteil aus und ähnelt 
dem Niveau bei den Volksbanken Lahr 
(50,97%) und Göppingen (51,78%). 

Die Wertpapieranlagen haben mit hinge-
gen 30,48 (30,08)% an der Bilanzsumme 
einen eher hohen Stellenwert, verglichen 
mit 21,26% bei der Sparkasse Heidelberg 
und 21,90% bei der Kreissparkasse Göp-
pingen. Der Wertpapierbestand der Spar-
kasse Offenburg/Ortenau erhöhte sich im 
Jahr 2011 um 6,89% beziehungsweise 
76,99 Mill. Euro auf 1,194 (1,117) Mrd. 
Euro. Verantwortlich für diesen Bestands-
zuwachs sei vor allem die Aufstockung ei-
nes Spezialfonds gewesen. Die Summe der 
Beteiligungen und Anteile an verbunde-
nen Unternehmen zeigt einen Rückgang 
von 6,2 Mill. Euro. Neben Eigenkapitalzu-
führungen und Zuschreibungen in Höhe 
von 0,9 Mill. Euro waren vor allem Ab-
schreibungen und Abgänge mit einem Be-
trag von 7,1 Mill. Euro ausschlaggebend 
für diese Entwicklung.

Auf der Passivseite der Bilanz nahmen die 
Kundeneinlagen im Berichtsjahr um 3,7% 
oder 95,31 Mill. Euro auf 2,644 (2,549) 
Mrd. Euro zu. Als Wachstumsträger 2011 
sieht die Bank in diesem Bereich vor  
allem die Termineinlagen an, begüns- 
tigt durch ein Kombinationsprodukt.  
Als Triebfeder bei der Zuwachsrate von 
19,1% bei den Sichteinlagen gilt den  
Verantwortlichen das via Internet ab-
schließbare Produkt „S-Online-Zins“. Bei 
den Eigenemissionen und Genussrechten 
führten hingegen Fälligkeiten zu Be-
standsrückgängen. 

Personalien: Verwaltungsrat: Edith 
Schreiner (Vorsitzende), Matthias Braun 
(1. stellvertretender Vorsitzender), Klaus 
Muttach (2. stellvertretender Vorsitzen-
der); Vorstand: Helmut Becker (Vorsitzen-
der), Helmut Kienzle (stellvertretender 
Vorsitzender) 




